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Energiewende beschäftigt die Diskutanten

VON MAURITIUS TE DORSTHORST

MERZIG Dürfen Windkrafträder nä-
her als 1000 Meter an Wohngebieten 
gebaut werden? Dieser Frage wid-
meten sich die vier Finalistinnen der 
Regionalrunde von „Jugend debat-
tiert“. Dabei reichten die Argumente 
der etwa 20-minütigen Debatte von 
Gesundheit über Wirtschaft bis hin 
zu Naturschutz. In Zweier-Teams 
traten sie gegeneinander an und 
versuchten, besonnen und wissen-
schaftlich fundiert die besten Argu-
mente preiszugeben, um die Gegen-
seite zu übertrumpfen. 

Die Leistungen der jeweiligen 
Teilnehmerinnen wurde nach den 
vier Kategorien Sachkenntnis, Aus-
drucksvermögen, Gesprächsfähig-
keit und Überzeugungskraft von 
den Juroren bewertet. Die Debatte 
gliedert sich dabei in drei Teile: die 
Eröffnungsrunde, in der unter an-
derem das Thema und die grund-
sätzliche Position vorgestellt wer-
den, die freie Aussprache, in der 
die jeweiligen Argumente präsen-
tiert werden und versucht wird, die 
Argumente der Gegenseite zu ent-
kräften, und die Schlussrunde. Da-
bei gibt es für jede Runde zeitliche 
Vorgaben, nach denen sich die Teil-
nehmer richten müssen.

Die Schülerinnen der Sekundar-
stufe eins der Schulen im Landkreis 
Merzig-Wadern, die am Gymnasium 

am Stefansberg (GAS) gegeneinan-
der antraten, blieben dabei sach-
lich und zugleich vertraten sie ihre 
jeweiligen Positionen mit Leiden-
schaft. In ihrem ersten Argument 
zum Beispiel begann Alina Schrei-
ber, Schülerin des Peter-Wust-Gym-
nasiums (PWG) in Merzig, mit ei-
nem szenischen Einstieg: „Ich habe 
Kopfschmerzen. So meldet sich ein 
Arbeiter bei seinem Arbeitgeber 
krank.“ Hierbei leitet die Schüle-
rin der neunten Klasse zu einem 
der Kritikpunkte an der Windkraft, 
nämlich den möglichen gesundheit-
lichen Risiken durch Infraschall. Als 

die gesundheitliche Debatte nach 
einigen Minuten anfing, sich lang-
sam im Kreis zu drehen, ergriff Mira 
Schäfer vom Hochwald Gymnasium 
(HWG) in Wadern die Gelegenheit 
und brachte mit den wirtschaftli-
chen Faktoren der Windkraftener-
gie, eine neue Dimension in die 
Debatte.

Zum Schluss stellten die vier 
Schülerinnen ihre Hauptargumen-
te noch einmal vor. Es ging bei der 
pro Seite vor allem um die Vortei-
le von regionalem Strom und den 
besseren wirtschaftlichen Fakto-
ren, während die Gegenseite mit 

einer bessern Lebensqualität, ei-
ner Verbesserung der Gesundheit 
und der Option, Strom unter Um-
ständen von Drittstaaten zukaufen 
zu können.

Doch nicht nur das bessere Argu-
ment bewegte die Schüler zur Teil-
nahme an den Debatten. „Wir ha-
ben das Debattieren im Unterricht 
behandelt. Und wir konnten das als 
Alternative zu einer Arbeit belegen“, 
sagte Maya Leidinger, Schülerin der 
neunten Klasse am HWG. „Ich fin-
de es toll, dass wir aktuelle Themen 
behandeln und auch, dass wir über 
den Austausch zwischen den einzel-
nen Schulen neue Leute kennenler-
nen“, ergänzte Alina Schreiber vom 
PWG. „Besonders gut an ‚Jugend de-
battiert’ finde ich, dass wir lernen, 
unsere Meinung fundiert durch-
zusetzen und nicht mit dem Kopf 
durch die Wand wollen“, sagte Mira 
Schäfer vom HWG. Die Finalistin-
nen hatten zum Teil auch schon im 
Vorjahr mitdebattiert. „Ich war letz-
tes Jahr auch schon im Regionalfina-
le“, sagte Magalie Meyer vom GAS. 
„Dabei hat mir besonders das Ken-
nenlernen der anderen Schülerin-
nen und Schüler gefallen“, ergänz-
te sie.

Die beiden Finalistinnen, die 
nach Saarbrücken für den Regio-
nalverbund West dürfen sind, Maya 
Leidinger und Mira Schäfer vom 
Hochwaldgymnasium in Wadern. 
Doch bevor sie am Landesfinale teil-
nehmen, haben sie die Möglichkeit, 
den Rhetorik-Workshop von Reiner 
Veeck, Landesbeauftragter von „Ju-
gend debattiert“ und Mitarbeiter am 
Landesinstitut für Pädagogik und 
Medien, zu besuchen.

Bei „Jugend debattiert“ haben 
Schüler die Möglichkeit, zunächst 

auf regionaler Ebene gegeneinan-
der sich in verschiedenen Debat-
ten zu messen. Im Saarland gibt es 
hierzu vier Regionalverbände, den 
in West, wozu der Landkreis Mer-
zig-Wadern zählt, der Regionalver-
band Ost, Nord sowie der Stadtver-
band. Dabei kommen jeweils vier 
Finalisten nach Saarbrücken, zwei 
der Sekundarstufe eins und zwei der 

Sekundarstufe zwei. 
Die jeweiligen Finalisten der Regi-

onalrunden treffen dann im Finale 
in Saarbrücken aufeinander. Wann 
genau dieses stattfinden wird, ist je-
doch aufgrund der derzeitigen Lage 
um das Coronavirus noch unklar. 

Das diesjährige Regionalfinale 
wurde zum letzten Mal vom Regi-
onalverbandskoordinator Wolfgang 

Lorenz organisiert und betreut. Der 
Pensionär hatte die Aufgabe noch 
ein letztes Mal wahrgenommen, 
weil seine Nachfolge noch nicht ge-
klärt war. Unterstützt wurde er da-
bei von Svenja Wagner, Lehrerin am 
GAS: Im nächsten Jahr übernimmt 
Stephanie Seckelmann, ebenfalls 
Lehrerin am GAS, die Nachfolge von 
Wolfgang Lorenz.

Kurz bevor die Schulen 
ihre Pforten schließen 
mussten, wurde in Merzig 
noch die Regionalrunde 
von „Jugend debattiert“ 
ausgetragen.

Die Neuntklässlerinnen freuen sich über ihren Erfolg (von links): die Erstplatzierte Maya Leidinger von Hochwaldgym-
nasium Wadern, die Zweitplatzierte Mira Schäfer vom Hochwaldgymnasium, die Drittplatzierte Alina Schreiber vom Pe-
ter-Wust-Gymnasium Merzig und die Viertplatzierte Magalie Meyer vom Gymnasium am Stefansberg in Merzig. Die Erst- 
und Zweitplatzierten kommen weiter in das Landesfinale von „Jugend debattiert“. FOTO: MAURITIUS TE DORSTHORST
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behandeln und auch, 
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neue Leute 

kennenlernen.“
Alina Schreiber

Drittplatzierte

Wertstoffzentrum 
ab sofort 
geschlossen
MERZIG (red) Das Wertstoffzentrum 
in Merzig ist ab sofort geschlossen. 
Merziger Bürger werden um einen 
verantwortungsbewussten Umgang 
mit Abfällen gebeten. Viele Service-
leistungen, die für jeden in der ver-
gangenen Woche noch eine Selbst-
verständlichkeit waren, müssen nun 
leider zeitweise eingeschränkt wer-
den. Der Kreisstadt Merzig ist be-
wusst, dass zu dieser Jahreszeit vie-
le Menschen mit dem Frühjahrsputz 
beginnen, entrümpeln und ihre Ab-
fälle ordnungsgemäß entsorgen 
möchten.

Die oberste Priorität in der Abfal-
lentsorgung liegt jedoch in der Si-
cherstellung der Entsorgung von 
Rest- und Bioabfall und der hierfür 
erforderlichen Logistik. Aus diesem 
Grund sieht sich die Stadt gezwun-
gen, das Wertstoffzentrum zu schlie-
ßen. Als Alternative für die Entsor-
gung von Sperrmüll steht Bürgern, 
nach derzeitigem Stand, weiterhin 
die kostenpflichtige Abholung zur 
Verfügung.

Termine und weitere Informationen un-
ter Tel.: (0 68 61) 8 54 44.

Erster Corona-Fall 
in Losheim am See
MERZIG-WADERN (bsch) Im Grünen 
Kreis ist bei insgesamt 16 Menschen 
das Coronavirus nachgewiesen wor-
den. Dies teilte der Landkreis am 
Freitagnachmittag mit. Damit hat 
sich die Anzahl der Fälle seit Don-
nerstag um zwei erhöht. Die zwei 
Menschen, deren Infektion jetzt 
festgestellt wurde, stammen nach 
Angaben des Landkreises aus den 
Gemeinden Mettlach und Losheim 
am See. Bislang habe das Gesund-
heitsamt im Kreis insgesamt 265 
Testungen durchgeführt. 16 waren 
positiv: sieben in Beckingen, sechs 
in Merzig, zwei in Mettlach und ei-
ner in Losheim am See.

Kreisstadt gibt Tipps zur 
Beschäftigung zu Hause
MERZIG (red) Sätze wie „Was machen 
wir jetzt?“ und „Mir ist langweilig“ 
bekommen viele Eltern und Erzie-
hungsberechtigte derzeit wohl häu-
figer zu hören. Um dem entgegenzu-
wirken, stellt die Kreisstadt Merzig 
auf ihrer Homepage nun Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für Kinder vor.

Da Eltern und Erziehungsberech-
tigten in solch einer Situation be-
sonders starke Nerven brauchen, 
haben sich die Teams der städti-
schen Kitas nach Worten der Stadt 

etwas einfallen lassen, um den Tag 
mit den Kindern zu Hause so ange-
nehm und abwechslungsreich wie 
möglich zu gestalten. Daher wer-
den auf der städtischen Internet-
seite in den kommenden Wochen 
Spiel- und Bastelangebote vorge-
stellt, die zu Hause einfach umzu-
setzen sind. Dabei wird nach An-
gaben der Stadt jeden Werktag eine 
Idee veröffentlicht.
www.merzig.de/ 
beschaeftigungsideen

Ob Backen, Basteln oder Spielen: Auf der Internetseite von Merzig gibt es jetzt 
jeden Werktag neue Tipps zur Beschäftigung. SYMBOLFOTO: FLORIAN SCHUH/DPA

Blutspendetermine 
stehen in Merzig an
MERZIG (red) Blutspender werden 
derzeit händeringend gesucht. Vie-
le Ortsvereine des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) im Kreis Merzig-Wa-
dern bieten deshalb in den kom-
menden Tagen die Möglichkeit an, 
Blut zu spenden.

Am Montag, 23. März, findet in 
der Saargauhalle in Schwemlingen, 
In den Blumenkerzen 1, zwischen 
17 und 20.30 Uhr eine Spendenak-
tion statt. „Damit ist dieser Termin 
für viele Berustätige besonders gut 
geeignet“, heißt es vom DRK-Orts-
verein Schwemlingen, der sich an 
diesem Tag um die Betreuung der 
Spender kümmert.

Der Ortsverein Merchingen des 
DRK hatte für Mittwoch, 25. März, ei-
nen Termin angekündigt. Dieser fin-
det statt – allerdings an einem ande-
ren Ort. Eine Blutspende ist von 10 
bis 14 Uhr in der Thielsparkhalle in 
Merzig möglich.

Und am Donnerstag, 26. März, 
ruft der DRK-Ortsverein Fitten/Hil-
bringen/Ballern zur Blutspende auf. 
Hierzu besteht an diesem Tag zwi-
schen 16 und 20 Uhr die Möglichkeit 
im Bürgerhaus Ballern-Fitten. Zu je-
der Spende muss ein amtlicher Licht-
bildausweis mitgebracht werden. 
www.blutspendedienst-west.de

Für Firmen bleibt die Deponie geöffnet
METTLACH (red) Die Deponie für 
Erdmassen, Bauschutt mit Grün-
gutsammelstelle bei Orscholz und 
das Rückkonsumzentrum in Mett-
lach sind seit Freitag vorübergehend 
geschlossen. Das hat die Gemein-
de Mettlach mitgeteilt. Da mittler-
weile viele Grünschnittsammelstel-
len und Wertstoffhöfe im Saarland 
wegen der Corona-Krise geschlos-
sen wurden, hat sich der Krisen-
stab der Gemeinde Mettlach unter 

Leitung von Bürgermeister Daniel 
Kiefer ebenfalls zu diesem Schritt 
entschlossen, heißt es in der Pres-
semitteilung weiter.

Die Bürger werden gebeten, die in 
der Zwischenzeit anfallende Mas-
sen, Abfälle beziehungsweise Wert-
stoffe, die von diesen vier kommu-
nalen Einrichtungen normalerweise 
angenommen werden, an geeigne-
ter Stelle zwischenzulagern oder die 
Entsorgung bis zur Wiederaufnah-

me des Betriebs zurückzustellen. 
Privater Grünschnitt könne auch 
über die Grüne Tonne in überschau-
baren Mengen entsorgt werden, die 
weiter abgefahren werde.

Die Firma Terrag hat als Betrei-
berin der Deponie gegenüber der 
Gemeindeverwaltung darauf hin-
gewiesen, dass gewerbliche Anlie-
ferungen für Boden und Bauschutt 
weiter von Montag bis Freitag ange-
nommen werden, um insbesonde-

re kleinen Baufirmen und Garten-
baufirmen den Weiterbetrieb ihrer 
Geschäfte zu ermöglichen. Die Ge-
meinde sowie die von ihr mit der 
Aufgabenwahrnehmung beauf-
tragten Firmen bitten für diese Ent-
scheidung in Anbetracht der extrem 
angespannten Gesamtsituation um 
Verständnis und Beachtung. Sobald 
die weitere Entwicklung bei der Co-
rona-Krise es zulässt, werden die 
Einrichtungen wieder geöffnet.

Stadtrat Wadern sagt Ja zur 
Photovoltaikanlage in Büschfeld
WADERN (mst) Einstimmig hat der 
Waderner Stadtrat den Solarpark in 
Lockweiler auf den Weg gebracht. In 
seiner Sitzung am Donnerstagabend 
stimmten die Fraktionen dem vorha-
benbezogenen Bebauungsplan und 
der Änderung des Teilflächennut-
zungsplanes zu. Ja sagten die Rats-
mitglieder auch zu dem vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan und der 
Änderung des Teilflächennutzungs-
planes des Solarparkes in Wedern. 
Gleichzeitig machten sie den Weg 
für die frühzeitige Beteiligung der Öf-
fentlichkeit und der Träger öffentli-
cher Belange frei. Und in Büschfeld 
soll bald eine Photovoltaik anlage 

Strom aus Sonnenenergie gewinnen. 
Für den vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan, die Teiländerung des Flä-
chennutzungsplanes und die früh-
zeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
und der Träger öffentlicher Belange 
gab der Stadtrat grünes Licht. 

Auch künftige Baugebiete stan-
den auf der Tagesordnung. So sag-
ten sie Ja zur fünften Änderung des 
Bebauungsplanes und der frühzei-
tigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
und der Träger öffentlicher Belan-
ge freizugeben. Ja sagten die Rats-
mitglieder auch zu dem Bebauungs-
plan Scharfenberg. Zudem votierte 
der Stadtrat für den Abschluss einer 

öffentlich-rechtlichen Vereinbarung 
über die Umsetzung des Digitalpak-
tes Schule zwischen dem Kreis Mer-
zig-Wadern und der Stadt.

„Die Sitzung hat 24 Minuten ge-
dauert“, verriet Waderns Bürger-
meister Jochen Kuttler. Um die Frak-
tionsmitglieder und die Mitarbeiter 
des Rathauses vor einer möglichen 
Corona-Infektion zu schützen, wur-
de nach Auskunft des Verwaltungs-
chefs auf Sicherheitsabstände ge-
achtet. So wurde die Sitzung vom 
Öttinger Schlösschen in die geräu-
migere Herbert-Klein-Halle verlegt. 
„Wir saßen 2,50 bis drei Meter von-
einander entfernt“, sagte er.

Einig  in der Sache, aber räumlich auf Abstand  hat der Waderner Stadtrat ge-
tagt.  FOTO: STADT WADERN


